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Aufgeschichtete Steine - Irgendwo in der Welt - vermutlich mal als Minarett verwendet
Alles entstand mit Hilfe von Pages 9 auf einem Mac. He! erscheint noch ein Mal; vor der nŠchsten GV.

Turm und Drang

  Je mehr Turm desto besser, eindrucksvoller, machtvoller.

Ohne Gršsse lŠu! Nichts, ausser wohl ein Jockey, aber da auch nur das Pferd.

 Plštzlich: im Turm steckt der Wurm;  Grš§e sei nicht alles, Feminismus sei dank.

Im Volleyball heissen die Antipoden Libero; hat nichts mit Freiheit zu tun, 

denn sobald's lustig wird, ist Sisyphos zurŸck auf Feld 1.

Frei von  physischer Gršsse, aber durch Technik kompensierend, tri" es wohl eher.

Womit aber kompensieren andere Turmlose.

Der Drang mitzuspielen, nicht einfach zuzusehen, bleibt bestehen.

Der RedeaktionŠr
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TERMINPLAN SENIOREN 

Datum Tag AktivitŠt

11. Januar Montag Stamm 

  8. Februar Montag Stamm 

  8. MŠrz Montag Stamm 

12. April Montag Stamm

*jeweils am 2. Montag des Monats ab 18.00 Uhr 

 im CafŽ-Restaurant Schneiderhahn am Tellplatz
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Die Aufbauer und die Abräumer

Von den AbrŠumern haben wir ja so langsam die Nase voll. Sahnen ab, rŠumen ab und 

hauen ab. Schleusen noch wacker ihr ãScher#einÒ am Fiskus vorbei und das Schlamassel 

bleibt an den †blichen hŠngen, die wieder aufbauen mŸssen.

Jeden Donnerstagabend zwischen 20 Uhr und 21.45 Uhr in unserer Turnhalle geht es 

auch ums Aufbauen und ums AbrŠumen. Nach dem Fussball spielen Ð die BŠnklein sind 

jeweils sehr schnell aufgebaut Ð dauert es ein Weilchen, bis die BŠnklein wieder versorgt 

sind, und nicht selten sind es jene, die gar nicht gross gespielt  haben, die sie abrŠumen. 

Noch vor dem beliebten KrŠ!igen und den AufwŠrmŸbungen, wird das Netz aufge-

baut, spŠter kommt noch weiteres Zubehšr dazu. Kurz vor 22 Uhr, wenn wir Schwein hat-

ten nach einem kurzen Spielchen, muss alles wieder abgerŠumt werden. Es ist nun interes-

sant zu beobachten, wer was tut. Es gibt welche, die greifen sich zwei BŠlle und kicken sie in 

den Kastenraum Ð das warÕs! Andere legen die BŠlle wenigstens in den Kasten. Solche mit 

mehr Aufopferungswillen rŠumen das Netz ab, es sind meistens jene, die es bereits aufge-

baut hatten, legen es zusammen und versuchen es im stets zu kleinen Kasten unter zu brin-

gen, und weil sie nun schon mal im Kastenraum stehen, sammeln sie auch noch die herum-

liegenden BŠlle ein Ð die anderen Sportsfreunde sind bereits am Duschen. 

Bšse Zungen behaupten, dass es KTVler gibt, die trotz jahrzehntelanger Trainingser-

fahrung nicht in der Lage wŠren ein Netz abzurŠumen, geschweige den korrekt aufzubauen. 

Holt man dann nach dem Netzversorgen seine Sporttasche aus der Halle, steht sicher noch 

ein Schwedenkasten herum. 

Bis jetzt hat es deswegen noch keinen ernstha!en Kon#ikt gegeben. 

Al
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NSFF – Fitness-Bilanz 2009

Jedes Jahr im Dezember kommt die Zeit wo man RŸckblick auf das vergangene Jahr 

macht. Der Redaktor erinnert unmissverstŠndlich daran. Mein Blutdruck beginnt seit Be-

ginn dieser Woche zu steigen, nicht aus Vorfreude Ÿber den Bericht Ÿber die Fitness-Saison. 

Mein Arzt knei! mit den Augen und meint, mh, mh, mh, es geht gerade noch! Und da wŠ-

ren wir schon beim $ema was uns in der Fitness seit geraumer Zeit beschŠ!igt.

Nach dem doppelten Beinbruch unserer Miss Noir, dem Herzinfarkt Mr. Red, der Di-

scushernie Miss Nurse, Archillesehne Mr. Petshop Boy, Zerrungwaderechts Mr. RŸti, 

kommt nun neu dazu. SehenenentzŸndung Fuss links, Mr. Disco. Die Verletzten- und Re-

konvaleszenz-Liste nimmt kein Ende. In diesem Jahr haben sich 3 Aktive zurŸckgemeldet, 3 

abgemeldet, 0 dazugekommen. Wo fŸhrt das nun hin. 
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Seit wir in die Wintersaison gestartet sind belegen die Halle in $iersteinerschulhaus 

zwischen 4 und 7 Fitnessler. Stolz sind wir darauf, dass die LŠufergruppe des Kirchchors Hl. 

Geist unser Einlaufen und AufwŠrmen wieder in Anspruch nehmen, um sich fŸr den Basler 

Stadtlauf vorzubereiten. Aber auch dort stellen wir eine Rezession fest. Die LŠufer und Innen 

sind auch nicht mehr in letztjŠhriger Anzahl erschienen. Das lŠsst uns ho%en, dass es nicht an 

unserem Konzept liegt. Anscheinend sind die NebenbeschŠ!igungen wie Shoppen, Fun and 

Nothing to do eben doch trendiger. 

Was sollÕs, am nŠchsten Weihnachtsessen haben wir mit 12 Fitnessler einen neuen Sai-

sonrekord. Dieses Mal werden wir die Griechen beehren, als Wiedergutmachung fŸr die 

Niederlagen in der WM-&uali'kation. †brigens, auch mit SehnenentzŸndung am Fuss lŠsst 

sich in der Halle BŠnggli-Fussball spielen. Man muss halt nur auf die ZŠhne beissen. 

Ich schliesse diesen kurzen Aus#ug in die medizinische Abteilung des KTV Basel 1915 

Ð Fitness damit ab, dass es auch sehr schšne Momente gab und gibt. Ich erinnere mich and 

die tollen Walking Abende im Sommer, durch die Aescher Klus, Ÿbers Bruderholz, die 

Grillabende in den GŠrten Oberwils und Aesch. Die Sommerferienabende am Rhein, im 

Minigolf, im Fussballstadion, in CafŽs und Restaurants. 

Ich danke allen die an unseren AktivitŠten teilhaben und sich einbringen. Auch unserem 

$omej (mit zwei PŸnktchen auf dem ‘, die Josi auf seiner PC-Tastatur nicht 'nden konnte), 

der trotz Verletzung jede Woche dabei ist und nun bald seinen 50. Geburtstag feiert. 

Wir wŸnschen ihm alles Gute und dass er den Anschluss an die Spitze wieder scha".

Schšne Weihnachten und alles Gute fŸr das nŠchste Jahr wŸnschen euch allen

Josi und das ganze Fitness-Team (Nicht so 'tes Fitness)
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Haufenweise Intelligenzbestien

Wir sind ein leistungsorientiertes Team, das muss mal gesagt werden. Nach der AnwŠltin 

haben wir nun auch eine Doktorin der Ethnologie und, nach einer Durststrecke, auch 

wieder eine €rztin in unseren Reihen. Abgesehen davon tummeln sich eine Architektin, 

eine Sinologin, mehrere Physiotherapeutinnen, eine angehende Psychologin, eine Fi-

nanzexpertin, eine Orthoptistin, eine PŠdagogin, eine PŠdagogin mit Zweitstudium in 

Ethnologie und eine Sozialarbeiterin mit Zusatzausbildung im Journalismus auf unseren 

Spielfeldern. 

So viele Intelligenzbestien aufs Mal Ð kann das gut gehen? 

Ausser, dass wir eine Frauenmannscha! sind, die Ð reinste Selbstwahrnehmung Ð ein 

ÇHŸhnerhaufenÈ ist, kommt also erschwerend dazu, dass wir immer recht haben. Und 

zwar jede von uns. 

Schwierig, sich unter solchen Voraussetzungen Gehšr zu verscha%enÉ Schwierig auch, es 

allen recht zu machen, denn wie gesagt, wir alle haben recht, jede fŸr sich. 

GlŸcklicherweise scha%en wir HŸhner mit einem Gesamtintelligenzquotient von wohl 

weit Ÿber 1000 Punkten es immer wieder, unser Gegacker auf einen Nenner zu bringen.

Ob uns da die viel gepriesene Emotionale Intelligenz zu Gute kommt oder die schiere 

Vernun!? Wie auch immer, das Schšnste am Mannscha!ssport ist die Gruppe, die trotz 

oder wegen unterschiedlicher Talente und Meinungen nur gemeinsam funktionieren und 

Leistung bringen kann; das wissen wir natŸrlich. 

In diesem Sinne wŸnsche ich allen KTV-Mannscha!en und -Gruppen eine kollektiv 

schšne Weihnachtszeit und ein erfolgreiches 2010!

           Julia


